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Sommernacht

Ermattet vor Wonne liegt sie in süßen
Taumel versunken mir zu Füßen.
Noch zuckt und zittert der Körper dem Kinde
wie Laub der Espe im Frühlingswinde.

Verrauscht ist der schöne Tanz. —

Auf leichter Barke treiben wir müde
durch Wasserrosen und Lilienblüte
schweigend dahin, verglimmende Gluten
der Lust zu löschen in kühlenden Fluten,

nächtlich im Mondenglanz.

Es tanzen und baden Najaden und schweben
im Mondlicht über den Wassern und weben
Träume der Liebe leise und linde
in die weiche Seele dem schläfenden Kinde,

ruhend im Schöße mein.

Sie lächelt im Traume. In leiser Bewegung
der Brüste entspannt sich die wilde Erregung. —
Träume weiter mit lächelndem Munde
liebend bewacht in seligster Stunde,

von der Geliebten dein!

Aus den „Liedern der Bilitis". — Aus der französischen Nachdichtung
von Pierre Louys, ins Deutsche übertragen von Iris Ira.

Großmütterchen
Von Ev Esper

Leise klang die Musik — „Großmütterchen" wurde gespielt.
Rita saß in ihren Korbsessel gelehnt -- wehmütige Erinnerungen

tauchten auf. Ja, wie anders war die Welt damals, als sie
noch ihr Großmütterchen hatte. Wie froh schaute sie immer
von ihren Büchern auf, wenn sie Großmütterchens Schritte
trippeln hörte. Wie lieb sie das kleine, zierliche Frauchen hatte. Sie
war ja so allein auf der Welt — nur ihr Großmütterchen war da,
das mußte ihr alles ersetzen, was andere Menschen im Ueber-
fluß an Liebe hatten. Wie besorgt war sie um das alte Frauchen,
nie durfte sie in der großen Stadt die Fahrdämme überschrei-
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